e Ve 


wit den Tageslicht, welches durch die geöffnelt 


Adonsement für Stettin monatſich 50 Pfennige, 
a Kehgerloheu 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mart, 


ann Land br elt agergeſd 2 Mart 50 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Daember. Das neuehle, ſoeben 
ausgegebene Berzelchviß der Mitglieder des Reichs⸗ 
tage nach den F aktlonen giebt die Stärke der Ich. 
teren folgendermaßen an: Deutſchkonſe vat ve 47 
und 2 Hoſpitanten, deutſche Reichspartet 24 Zen 
trum 96 und 9 Hofpttanten (Welfen), Polen 18, 
Nationalliberale 45, liberale Vertinigung 43 un: 
9 Hoſpitanten, Fortſchrittepartet 61, Volke partel 9 
Sopialdemolraten 12, dat keiner Fralton 24 (14 
Elſaß-Loihringer und die abga. v. Bockum-Dolffs, 
9. Bühler, Jobannſca, Langwerth v. Simmern 
Laſſen v Livepom, v. Ludwig. Schaͤſler, v. Sig⸗ 
mund, »» Trritſchle). Etletigt find 4 Mandate, 
nämlich 14. Eiſaß Lotdungen, 7. Marienwerder 
(bis her durch ein Mitglied der deulſchen Reichs paz⸗ 
tut vertreten), 1. Liegn ez (bisher durch einen Na ⸗ 
tiomalliberalen vertreten) und 1. O Hein (bisher 
durch ein Zentrums mitglied vertreten). 

— Die „Frankf. Zig theilt den Juhalt 
eines vorlänſigen Entwurfs eines Cbeckgeſezis mit, 
welcher von der Leitung der Reiche bank ausgear- 
‚beitet worden, um der Reichs Regierung unterbrel⸗ 


tet zu werden; er lautet in der Hauptſache wie 


folgt : | 
61. Das Schrif ſtück muß die Beyeidi ng 
„Check“ oder in fremder Sprache einen gleicht u 
tenden Ausdruck tragen; es muß die zu za Ne 
Geldſumme angeben (alſo keine ſoge nannten 
wen-Ebrde); es muß ferner die Unterſchriſ 4g 
Aus ſtellers tragen und muß unthalten: D: ım, 


Angabe des Ortes, ſowie den Namen dee Zah- 


N 22 1 7 0 2 

8 2. Der bel dem Namen des Bezogenen 
angegebene Dit (und in E man gelung einer ſolchen 
Angabe er Aueſtellungsort) gilt zugleich als Zb 


lungeort und Wobsort des Bezogenen (dom ite 


Cpecke And ſowit aue geſch loſſ n). 

$ 4. Der Cbeck kann in Anweiſungs⸗ oder 
Duittungeform aus geſt:Ut werden. In erſten Fall 
muß er Namen oder Irma, an welche gezahlt wer⸗ 
den ſoll, enthalten. 

5 5. Der Check kann jedoch auf den In⸗ 
haber oder auf eigene Peiſon als Zahlungsempfän⸗ 
ger geſtellt ſein 
FE EEE A 


Feuilleton. 


Bilder aus dem Irrenhaufe. 
Von Karoline v. Scheidlein⸗Weurich. 


V. 
Die Unzertrennlichen. 
(Gortſchung.) 

Doch er Hatte kaum einen Blick in das Zim 
mer geworfen, als er, zurucktaumelnd, die Ipüre 
bafiz ſchloß und feiner Tochter, die ihm auf dem 
Fuß folgte, zurief: 

„Du darfſt nicht herein, Kind, geh’ binunter 
und erwarte mich im Wagen. Anton! führen Sie 
das Fräulein zum Wagen.“ 

Aber J ung gehorchte nicht; fie drängte ſich 
am Bater vorüber zur verbotenen Tb Rich 
fie auf und blieb erſtartt, einem GSteindilse gleich, 
fichen : 

Sie ſab ein großes Zimmer mit zwei Gen 
ſtern vor ſich, wiſchen denen ein offener Glas 
ſeh ank fand, deſſen Facher eine Rehe von Phlolen 
und Büchen enthielten, vermutdlich die Hasdapotheke 
des jagen Urztes welcher vor dem Sch auk, mn 
dem Aniliß am Boden, in einer Biutlache las 
welche aus einer weitllaffenden Wunde am Halſe 
des Ermordeten pu floſſen war. 


Ja einer Ecke des Gemaches Rand hin ler 
einem mit Gläſern, Flaſchen und Spelſercſten be 
deckten Tiſch ein Sopha, auf dem eine Frauen ge 
ſtalt lag, den ſchöͤnen Kopf wrück geworfen, vo: 
reichen ſchwanzen Locken umwallt. die Augen ge 
ſcleſſen. Jer welßes Nachtge wand war über und 
üser mit Blut beſleckt, auf ihrem Schoß lag en 
blutiges Dolchmeſſer, womit ohr Zweite der To 
deeſtoß gefühtt worden war. 

Die Fenſtervorhänge waren birabgelafjen, di, 
große Oellampe auf dem Tiſche brannte noch, und 
das düstere Licht bildete einen ſchauerlichen Kon rats 


mittelt eines Dolchm. ſſers, welches 
und die Luftröbre zerriſſen hatte, ſchon 
Stunden erfolgt ſei, 


Pfennig: 


K 6. Der Check iſt bei Vorzeigung zahlbar. 
Andere Zeitbemerkung iR unzuläſſig und gilt als nicht 
geſchrieben. 

$ 7. Der Anwelſungecheck kaun durch Giro 
übertragen werden, wobei formell ſowie bezüglich 
Legitimation des Inhabers ꝛc die Arukel 11— 13 
und 36 der Wechſelordnung in Anwendung 
kommen 

$ 8. Der am Ausſtellungsort zablbare Plap- 
check hat drei Tage, der auswärts zahlbare Check 
fünf Tage Umlaufszelt, Sonn- und geſeßliche Feier- 
tage werden nicht gezahlt. 

$ 9 Der Bezogene hat nur gegen Aushän⸗ 
digung des Checks zu zahlen. Er hat dagegen die 
Zahlung abzulehnen 
a. wenn iem die Zahlungseinſtellun; des Aus 

ſtellers bekannt geworden iſt; 

b. wenn die Präſentattonefriſt verſtrichen und 
nach dem Ablauf der Czeck vom Ausſteller 
widerrufen iſt. 
$ 10. Der rechtmäßige reſp. durch Giro le⸗ 

gitimirte Inhaber des Checks kann die Richte des 

Ausſtellers gegen den Bezogenen wegen Nichtein 

löͤſung des Checks geltend machen 

$ 11. Dem Inhaber des Checks find alle 
auf dewſelben Unterz ichneten haftbar und er kann 
nach ferner Wahl Regeiß nehmen. 

$ 12. Die Ausübung des Regreßrechtes kann 
nur nach rechtzeitiger Präſent tlon und B:oteft- 
aufnahme (betdes inne halb Umlauffriſt nach $ 8 
oder nach einer vim Bezogen en auf dem Chrck 
abgegebenen datirten Zahlungsvirwelgerung er⸗ 
$ 13. Der Schuldner kann ſich nu ⸗ folder 
Em eden bedienen, welche ihm aus dem Check ſelbſt 
oder unmittelbar gegen den jedes mallgen Kläger zu⸗ 
heben. Wegen des Ir halts der Regreßforderur g 
(s 11 12), ſowie in Betreff rer B nochichtigun 
ver Vormänner und der Beſugniß zer Au re hung 
don Is doſſamenten find die Art. 50-52, 54 
45 — 48 55, der W.cſelordnung eniſprechtud, au⸗ 
zuwenden. 

$ 14. Die Regreß anſprüche gegen den Aus⸗ 
ſteller und die übrigen Vormänner verjähren, wenn 
der Check in Europa zahlbar iſt, in 3 Monaten, 
anderenfalls in 6 Monaten nach dem Ablauf der 


Thür hell und freundlich in das gruftähnliche Ge⸗ 
mach drang. 

Aber das ſchöne Weib auf dem Sopha war 

nicht todt, es war offendar von tiefem Schlaf, oder 
vielleicht von der Beläubung der Trunken het be 
fangen; denn fie ath eie und fieß ſogar, als fie 
geſchüttelt wurde, einem tiefen Stuffer aus, erwachte 
ader nicht. 
Die unglückliche Jenny ſlaad noch im wer, 
feiner Bewegung und feines Lautes mächtig, iod⸗ 
tenbleich, mit offenem Munde und erwellerten Pu⸗ 
pillen am ſelben Platz. 

Her v. Bergen ſchickte augenblicklich den Die- 
ner, um Arczte und eine Gerichts lommiſſton yerdei- 


zuholen. 


Als dieſe anlangten und der Korper des un 
glüdlichen fungen Mar nes unterſucht wurde, kon 
ſtatirten fie, daß fein Tod durch einen einzigen Stich 
den Kehlkopf 
vor mehreren 
da das Blut bereits zu fließen 


aufgehört hatte und die Leichuſtarre ſchon einge · 


tetten war. 


Das Welb auf dem Sopha, meinten die 
Aerzte, ſel nicht im teunkenen, ſondern im Zuſtande 


einer hartnäckigen Sopoe, vermacht durch einen 
Schlaftrunk, von dem ſich noch ein Reſt in einem 


dalbgelerften Glaſe vorfand. Bei der armen 
Jenny endlich hatten Schr din und Extichen cinen 
ataleptiſchen Anfall berdorgesufen, welcher keſt nach 
Bir Ag Stunden den Bewüh augen ber Aerzte 
vich. 

Nicht minder ſchwer hielt es, das andere welb⸗ 
liche Weſen. weiches als die Rabtsrlannte Camilla 
S. agnoszirt wurde und gegen die ſich der Ber- 
dacht des Mordes wendete, ins Leben zurückzurufen. 
Als es gelang, war ihr Bewußtsein noch geübt 
ard fie gab auf die an ſie gerichteten Fragen jo 
derwirkte, unzuſar menhängende Antworten (fie fehlen 
m Zweifel, ob fie die That begangen habe oder 
nicht), daß die Aerzte auordneten, ſie vorderhand 
ne J quiſitenſpital zu bringen und ein Verhör 


se daun mit ihr vorzunehmen, wenn fe zu voll 


Freitag den 8 Dezember 


Isjerares Die Ageſpal ene Bette 19 innig! 
Rireiton, Dred au Berlag von dt. Graß nag Sprechſtunden nur von 2 = 1 Uh: 
Stettin Kirchplatz Wr, 3. 
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Nr. 574. 


Präſentattonofriſt (8 8). Auf die Unterbrechung! Ztg.“ in einer längeren Schilderung ein Geſammt⸗ 
der Berjäbrung finden Art. 80 der Wechſelordnung bild, dem wir das Folgende entnehmen: Gegen⸗ 
und § 13 Abs. 3 des Elnführungsgeſehes zur Zi⸗ wärtig find die Waſſermaſſen ſchon allenthalben 
vilprozeßordnung vom 30. Januar 1877 Anwen- wieder jo welt zuückgetretun, daß wenigſtens in den 
dung Städten blos wenige der dem Rhein zunächſt gele⸗ 
$ 15. IR die Regreßperbinrlichleit des Aus- geren Quartiere noch ungangbar bielben. Das 
ſtellere durch Unterlaſſung rechtzelllger Präſen kation geſchädigte Neuwled beiſpielsweiſe iſt wieder ganz 
und Protsflerhebung oder Verjährung erloſchen, ſo trocken gelegt. (Wie bekannt, ſteigt indeß das Waf- 
bleibt derſelbe dem Inhaber dee CHeds nur ſowelt ſer wieder.) Ueber die Größe des angerichteten 
verpflichtet, als er ſich wit deſſen Schaden bereichern Schadens iſt eiaſtweilen ebenſowenig ein ſicheres Ur⸗ 
würde. Die Klage verjährt in 3 Jahren von Aus- theil möglich wie über den Umfang des Ueder⸗ 
ſtellung des Cdicks an gerechnet. f ſchwemmungsgebietes. Nur fo viel if klar, daß 
$ 16 Der Check lann vurch beſtimmte For⸗ während, wie leicht erklärlich, aue den Städten dle 

men an eine beſchränkte Verwent ung gebunden wer⸗ erſten und ſchlimmſten Meldungen einliefen, doch 
den (gleich dem engliſchen c ossed cheques), 3. B. verhältacßmäßig die Landgemeinden weit mehr ge⸗ 
für den Giro-Bakihr, zur Verrechnung bel dem Be- luten haben. Zwar wurden auch in den Städten 
zogenen ꝛc 5 vorwiegend die ärmeren und ärmſten, am dichteſten 
$ 17. Wir einen Check in Zahlung nimmt, bevölkerten Viertel von der Ueberſchwemmung betrof⸗ 
ohne ſeine Forde ung ausdrücklich aufzugeben, kann fin; dae Elend auf dem Lande aber hat die Er⸗ 
denſelben nach vergeblicher Präſen ation unter gebs wabsverhältniſſe der Belcoffenen denn doch wohl 
riger Benachrichtigung, und ſofern ein Proteſt auf- noch ſchwerer geſchädigt Zunächſt pflegen im All⸗ 
genommen iſt, unter Ueberſcndung deſſelben zurück- gemtinen die Wohnungen in den Baue ndörfern 
geben und auf die urſprüngliche Forderung zu ück weniger jolib gebaut zu fein als in den Städten; 
gehen. Der Letzteren treten ale daun die Koſten dann war auch der Verkehr auf dem Lande ſchwie⸗ 
des Proteſtes und ſonſtige durch die Nichteinlöſung riger, und die Leute blieben länger ohne Hülfe, ſo 
eniſtan dene Aus lagen dinzu. daß ſie, wenn auch ihr eigenes Leben, ſo doch nicht 
$ 18. Aus einem Check, auf welchem die Un⸗ Immer ihr Bieh zu retten vermochten; vor Allem 
terſchrift des Ausſtellers over eines Indoſſanſen ge- abet find den Landleuten aus der Schädigung ihrer 
fälſchr iſt, bleiden die Virbundenen, deren Unter- Arcker große und ſchwer erſetzbare Verluſte erwach⸗ 
ſchriften echt ſtud, verpflichtet. ſen. Die Wiaterſaat wird, wo ſie längere Zeit 
$ 19 Wer einca Cypeck aue ſtellt und aus unter Waſſer geſtanden, ia den meiden Fällen ver⸗ 
bändigt, obwohl der Betrag nicht zu feiner Ber- loren fein, und bätte der Froſt, welcher der Ueber⸗ 
fügung mittelt Chacke det dem Bezogenen fleht, ſcwemmung auf dem Fuße folgte, länger ar ge⸗ 
oder wer bei Ausſtellung tines Checks nicht oder dauert, jo würde man von einer vollſtändigen Ver⸗ 
unichtig datt, wird mit Geldſtraft bis zu 1000 nichtung der Saaten haben ſprechen müſſen. Vul⸗ 
Mark beſtraft. fach und namentlich an abſehüjſigen Gthängen if 
$ 20. Der Check iſt ſtempelfrel, wenn er auch die Adahnme weggeſchwemmt worden, ſodaß 
ohne Accent bleibt; au derer falls muß die Verſteue ſich im Verein mit dem Berluſt an Vieh und weg⸗ 
runs kefelgen, he der Acc piant den Check aus den geſchwemmter Frucht der Geſammtſchaden für manche 
Händen gient. Gute beſitzer und Groß dauern auf mehrere Tauſend 

5 21. Klagen aus Checks können im Wech: Thaler belaufen mag. Am allermeiſten haben na⸗ 
lpronſſe (Z vp ouß ordnung 8 1 566, 567) türlich die kleinen Leute gelitten, dit, wenn auch 
verfolgt wee den und gehören vor die Kammern für mit Faſſang, doch einem recht troſtloſen und ent⸗ 
Handels ſach en. bebrungevollen Winter entuegenſehen. Zwar findet 

— Bon den durch das diesjährige Hochwaſ⸗ man feine fo gedrückte Stimmung, als man ange ⸗ 
fer angerichteten Beſa ädigungen entwirft die „Köln. ſichts des großen Elends wohl erwarten ſollte. 
GERN — œL[ . 
unge Mann au eine Fabril für gelieferte Waartn 
bezahlen. Es wurde kenſtolirt, daß die Anwelſung 
ausbezahlt, das Geld in die Fablik aber nicht ab⸗ 
geliefert worden jeiz folglich feylte die Geſammt⸗ 
ſumme von 3000 Gulden. 

Außerdem, meinte der Vater des jungen Man⸗ 
nes, babe dirfer gewiß auch cine iline Barſchaft 
au früheren Erſparniſſen beſeſſen. 

Es haute alſo ein Raubmord ſtattgeſunden. 

Als die Gelebte des Ermo⸗ deten nach mehre- 
ren Tagen in der Lage war, vernommen zu wer ; 
den, b lachten ihre Angaben kein Licht in die Sache. 
Se ſchien über den Tod des jungen Mannes, dıf- 
jen Beziehungen zu {br fie offen geſtan d, ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen, und betheuerte, wenn ſie ihn mit 
Aufopferung ihres eigenen Lebens hätte retten lön⸗ 
nen, le es mit Freuden hingegeben haben würde. 
Sie gab ferner an, daß ſie an dem Abend, wel⸗ 
cher der unglücklichen Nacht voranging, bei dem 
Doktor zum Souper geladen war. Dort habe fie 
einige Gläſer Bier getrunken, als fie plötzlich eine 
unwirerſtebliche Schlaffucht anwandelte, daß fie, 
ohne eln MWo.t herrorbringen zu können, ſich auf 
das Sopha ſtalen fühlte und das klare Bwußtſein 
verlor. So lag ſie zwiſchen Schlaf und Wachen, 
börte plötzlich einen Schrei, dem ein dumpfes Ge⸗ 
töſe folgte, ohne ſich aus dem Banne bes lähmen⸗ 
den Zuflandes loswinven zu könuen Dann t äumte 
fie lang und ſchricklich fie habe mit Eugen geitiit- 
ten und ihm ein Meſſer in die Bruſt geſtoßen. 
Daher war fie ſich auch beim eeſten Erwachen nicht 
kiar bewußt, ob dleſer Traum nicht Wahrheit ge» 
weſen und ſie in ihrem unerklärlichen Zustand die 
That nicht wirklich vetübt habe. Jeßt aber, wo 
Traum und Wirklichkeit nicht mehr in einander 
floſſen, war fie feſt überzeugt, das Schreckliche nur 
getäumt und keinen Authell an der blutigen That 
genommen zu haben. Auf welche Art die Blut⸗ 
flecken auf ihr Gewand und das ihr gehörige 
Dolchmeſſer in ihren Schoß gekommen, wiſſe fe 
nicht; roch ſeien dieſe Thatſachen wohl das Werl 
der Mörder, um den Verdacht auf ſie zu lenken. 


(Cortſezung folgt) 


n y sr name u nun =. 
kommenem Demwußtjein gelangt und ihr Senſorlum 
ſeel jet. 

Unterdeſſen war der Vater des unglücklichen 
jungen Mannee us dem einige Meilen vom That⸗ 
bit entfernten Städtchen angekommen. Der alte 
Mann war außer ſich, als er den Stel, und die 
Freude jeines Alters einem jo entſetzuchen Tode 
unheimfallen jah, Das Wiederſeben der unglüd- 
lichen Brüder war ein herzzerteißendes. Jeder ſuchte 
den eigenen Schmerz zu vergiſſen, um den Bruder 
zu töſten, und es war ſchwer zu entichelden, wel⸗ 
cher der Beklagerswertheſte der beiden Vater jet, 
derjenige, welcher fein Liedes durch den Tod ver⸗ 
loren, aber es wenigſtens dor Kucmer und Leid 
geborgen wußte, oder der, deſſen Kind zwar noch 
lebte, aber den grauſamſten Qualen preisgegeben 
war, dem Schmerz darüber, daß dem Berluſt des 
Geliebten durch Möcderhand — der Berluft feiner 
Liebe vorangegangen war. 

Als man den Diener des jungen Arztes ver 
hörte, gad er an, was wir ihn Herren v. Bergen 
bereits erzählen körten; gur fügte er hinzu, daß 
ihm das Mädchen wohlbeka unt ſel, da ihn fein Hert 
beinahe täglich mit Briefen und Bougueten zu ihr 
geſchickt habe. 

Urber den Eindruck befragt, den das Mädchen 
und ihre Umgebung auf hu gemacht babe, ſplach 
er mit einer Miene, welche die Mitte zwlſchen Schlau ⸗ 
heit und Einfalt hielt: „Ich bin ela armer Diener 
und nicht gewohnt, über eiwas nachzudenlen, ich 
verrichte dae, was wir efoblen wird und habe kel⸗ 
nen Eindruck von Sachen und Peiſonen, welche 
mich nichts an gehen.“ 

Als die Wohnung unterſucht wurde, fand ſich 
eine Meine in den Schreibtiſch eingefügte Kaſſe leer 
und leine andere Barſchaft, als einige Gulden Klein⸗ 
geld, welches der Diener tags uvor beim Reſtaurant 
elngewechſelt hatte. Als Eugene Vater um den 
muthmaßlichen Kuſſenſtand ſeines Sohnes beſcagt 
wurde, gab er an, ſelnem Sohne vor einigen Ta. 
gen cine Anweiſung auf 3000 Gulden geſendet zu 
haben. Tausend Gulden davon waren die viertel 
teljährige Zulage, welche der reiche Guts beſiper ſei⸗ 
nem Sohne beſſtamt hatte, 2000 Galden foltte der 
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ost das ist in, fo lange die Nerven durch das 


Erlebte noch überrtizt find, blos natürlich. Das 
größere Elend ſteht den Leuten noch bivor, und ba 
die Gemeinden theils ſchon durch die geleiſtete Hülfe 
ſtark belaſtet find, theils durch janitäre ued bauliche 
Vorſichtswaßiegeln in Zu unft noch fiärler belaftet 
werden dürften, jo bleibt der Privatwohlthösigkeit 
noch ein großes Feld überlaſſen. Uebrigens ſollte 
man einen Bericht über das Hochwaſſer nicht ab ⸗ 
chließen, obne dis ſchönen Zyſammenwirkens zwi⸗ 
ſchen B.evöllerung und Beamten zu gedenken Die 
Beoölkerung dar ſich ebenſo ruhig und gefaß: be- 
nommen, wie die Beamten pflichtireu und opfer 
willig. 

Nach den neueſten Telegrammen betrug bei 
Köln der Waſſerſtand des hein hrute früb 8 Uhr 
30 Mun en 670 Zentimeter. Geſtern Abend trat 
Regen ein; beute iſt das Wetter ziemlich beiter und 
windstill. Bel Koblenz iſt die Höhe des Rhein un ⸗ 
verändert geblleben, dagegen iſt derſelbe dei Mann⸗ 
beim auf 722 geſtiegea und ſteigt noch. Auch dit 
Moſel ſteigt, Main und Neckar find im Fallen be⸗ 
griffen. 

— Aus richterlichen Kreifen geht der „N.-Z.“ 
folgendes Schreiben zu: 

Bei den jüngſten Debatten im Abgeorbneten- 


bauſe über den Juſtizetat und and ſonſt in der 


Preſſe IR vieifach von der angeblichen Bevorzugung 
der Gerichtsbeamten in den Gebalteverhältntſſen die 
Redt geweſen. Die Anſicht IR zwar im Weſent⸗ 
lichen widerlegt worden, es iſt aber nirgends dar⸗ 
auf aufmerham gemacht worden, wie ſehr voch 
beute die Gerichts beamlen in den Rangve hältniſſen 
den Verwaltungsbramten gegenüber zurückzeſeßt find. 
Während nämlich die Oeamten der Regierung und 
der Eiſenbahnverwaliung ſchon nach zehn Jahren 
ſeit Ablegung der großen Staate prüfung zu Regie 

‚ rungöräthen ernannt werden und damit in bie 4. 
Rangklaſſe der Höheren Provinziaibenmten treten, 
ſoll die Ernennung der Land und Amts Richter 
zum Land- und Amtegerichteraſhd erſt nach einem 
1 2jayrigen Dienſtalter erfolgen können und auch 
dan: ner, wein die Zahl der Räthe nicht ein 
Drittel der Geſammizahl der Richter erſier Jaſtarz 
überſteigt. Da unn gegenwärtig ungefähr 600 
Räthe mehr als das feſtgeſetzte Drittel vorhanden 
find, wird in den nächſten 8 — 10 Jahren der Re · 
gel vach überhaupt kein Land- oder Amts Richiei 
zum Rath ermanni werden lönnen. Die Richtet 
erlangen alſo gegenwärtig den Rang, welchen die 
Berwaltungebramten nach etwa 10jätrigem Dien ſt 
alter erreichen, af nach 18 — 20 Jahren. Men 
inag wohl darüber verſchiedener Anſicht fein kön en 
ob es überhaupt angezeigt erſcheint, den Richtern 
böpere Titel zu verle hen; wenn es aber geichieht, 
läßt fi dieſe Zurückſetzung anderen Bramten ge⸗ 
genüber, die den gleichen Bileungsgang zmückgelegt 
haben, ſchwerlich rechtfertigen. 

— Unſerm Kaiſer, der geſtern im beſten Wohl; 
fein von ſeinem Jagdaus ing nach der Göhrde hier 
wirder eingetroffen iſt, iſt die Jagd vorzüglich be 
ommen. Das Weber war derſelben ſehr günſtig, 
und da die Meute ihre Schuldigkeit in vollem Um⸗ 
fange that, fo war die Jagbdbeute eine brillante. 

.Die Geſammtſtrecke beider Jagen betrug 44 Hiſche, 
40 Stück Wild und 160 Sauen, in Summa 
244 Kreaturen. Davon erlegte der Kaſſer 12 
Hirſche, A Stück Wild und 23 Sauen; der Grob- 
beryog von Sachsen-Weimar 4 Hi ſche 2 Stüc 
Wild und 13 Sauen; der Herzog Einf von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 4 Hrſche, 4 Stuck Wilo 
und 12 Sauen; der Kronpeinz 4 Hiſche und 9 
Sauen; Prinz Wi helm 8 Hirſche, 4 Stück Wild 
und 5 Sauen; der Erdgroßherzog von Gadjen- 
Weimar 4 Hirſche, 4 Stück Wild und 5 Sauen; 
Prinz Auguſt von Württemberg 2 Hirſche. 2 Stück 
Wild und A Sauen; und der Für von Schwarz 
burg Rudolſtadt 2 Hirſche, 2 Stück Wud und 5 
Sauen. Der Oberhofſagermeiſter Fürſt Pleß führte 
mit dem Hoflägermeiſſer vom ienft, Frtiherrn von 
Heintze, perſonlich die Jagd. In dieſer Satjon 
findet nur noch eine Hofiagd und zwar in der Um⸗ 
gegend von Berlin, im Grunewald, ſtatt. 

— Nach einer Mitthellung der königlichen 
Sternwarte iſt der geſtrige Benusdurchgang von den 
beiden deutſchen Stationen in No:bamerila defriedi 
gend bhrobachtet wo den; von den beiden deutſchen 
Stationen in Südamtrika konnten bis jetzt noch 
keine Nachrichten angelangt ſein. In Balla ver- 
hinderten Wolken die Btobachtung, dagegen find 
auf dem königlichen Konſervatorium zu Potssam 
gute Beobachtungen und auch photographiſche Auf⸗ 
nahmen gelungen. 

Der Venus durchgang if nach einer Meldung 
der „C. T. C.“ aue Newpork in allen Theilen ter 
Vereinigten Staaten ſichtbar geweſen, doch machten 
leichte Wollen bildungen die wiſſenſchafilich n Beob · 
achtungen ſchwierig; befriedigende Beobachtungen der 
4 Kontakte wurden auf der Untverſität Harvard 
macht und bis zu einem gewiſſen Punkte befrie 
gende auf den Obſervatonum in W.eſhiugton 
wit Photographien. 


— Die Thronrede der engliſchen 
Königin beim Schluß des Parlaments ruft in Pa ⸗ 
vis eine gewiſſe Enttäuſchung hervor und die ziem⸗ 
lich ſchlecht gelaunten Kommentare der Barifer 
Pieſſe machen daraus lein Hehl. Man betont die 
außerordentliche, Unbeſtumtheſt, in welche ſich die 
kentgliche Thronrede abſichtlich einſchließe, vornehm ⸗ 
ui was die Drbmung der egppiſchen Angelegen- 
heulen betreffe. Keinerlei Schlußfolgerung laſſe ſich 
ds den in banaler Weise friedlichen Ertlarungen 
when, Die Regierung der Königin gebe ſich den 
Anſchein, von den Differenzen und Meinungsver⸗ 


redt ein jo oſtentalldes Schwelgen 


tung hin bewahre und nicht die geringſte Anjpie- |mo immer 
litzter Zeit wiſchen Frankreich und denſelten schlimmer ergehen, 


lung auf die in 
England bezüglich Egyptens gewechſelten biplomait- 
ſchen Noten mache. 


| Der gambe taſche „Paris bringt ſogar einen Allee. 
felerlichen Leitartikel: 


„Die kritiſche Stunde“, in 
dem es darlegt, daß Gladſtone in dieſem Augen ⸗ 
ck nicht nur die Zukunft feines eigenen Landes, 
ſondern auch die Europas und des Orients in ſei⸗ 
nen Händen halte. Je nachdem ſich Glarſtont in 
dem einen oder dem a dern Sine eutſcheide, werde 
er die Veri heidigur g der er gliſchen Ja ter eſſen ſichern, 
die Bande, welche England mit jeirem „einzigen 
Alllirten“ (Frankreich nämlich) auf dem Kontinent 
verbinden feſter kuüpfen und die Wohlfahrt Egyp 
tene, die Rube im Orient und den allgemeinen 
Frieden garan türen. Orer aber er werde auf ſein 
Land die ſchwerſte Berantwortlileit laden, den 
Iüuſſoren eines egoiſtiſchen und habgierigen Ehr 
geizes die Bortheile einer koſtdaren Altan anfopfern, 
und in gleicher Zeit wie die Sicherbeit dee weiten 
engliſchen Kalſerreichs auch den Frieden im Orient 
und damit nothgedrungen den dee turopät chen Kon⸗ 
tntuts in Gefahr bringen. Wenn die 
Engländer den gambettaſchen Wehklagen nur glau- 
ben wol ten. 
Ausland 

Wien 5. Deymber. Die Reorgariſation ver 
Armet nimmt im Augenblia die ganze Thatkraf: 
upferer Kiiege verwaltung in Anſproch Naa deu 
die neuen Infanterie Reg'menter fo mitt find, wird 
zur Kreirung der Armer und Armerlo ps-Komman⸗ 
vos geſchritſen. Nu iſt es ein an die Beamter 
gerichtetes Zirkular, welches viel von ſich reren 
macht. In dewſelben werden alle Beamten, welch⸗ 
vormals als Dffiziere in der Armee gedient ha en 
aufgefordert, fig um die Wlederve leihung ihrte 
ſtüher im Heere tin genommener Offiziere charak'tre 
zu bewerden. Es liegt wohl auf der Hand, daß 
diefe Aufforderung — oder nennen wir fie E nla⸗ 
dung — einen tieferen Hintergrund hat als die 
„gewogene Abſicht“, den Beamten das Vergnügen 
zu bereiten, ſich wieder „Lieutenant. Oderlieutenant, 
Hauptmann oder gar Major" genannt zu wiſſen 
und bet beſonderen Anläſſen in der milttärtſcher 
Uniform. erfcheinen zu dürfen. Von dieſem foſt⸗ 
ſpeugen Bergnügen lönnte nur der ve ſchwinderd 
geringſte Theil uuſerer Beamtenwelt Gebrauch macht. 
Was mag alſo der dem Zulular an die Beamter 
zu Grunde liegende Zweck ſein? Die Antwort auf 
vtefe Frage liegt nabe. Die Kilege verwaltung 
denkt, nachdem fie die Eintheilung des allen Dee 
res einer ergtebigen Umgeſtaltung unterzogen hat, 
auch reformirend in das bisderige Londwehrſyſtem 
einzugreifen. Es ſollen — wir ſprechen nur von 
der cis leithauiſchen Reichs hälfte — au“ den beſte 
denden 80 Landwehrbatatllonen Regimenter geſchaf⸗ 
fen werden, welche bei dem weiſt über kompleten 
Mann ſchaſte ſtande der Batall one wohl die Auf- 
Rellung von 80 Landwehr Regimtutern zu zwe 
Bataillonen per Regiment zulaſſen würden. Ader 
yeloß für den Fall, daß aus den bisherigen Land 
wehrbataillonen nur eine entsprechende Zahl vor 
Regime tern geſchaffen oder rieſeden in ihrer dis ⸗ 
berigen Jormanon belaffen wü den, iſt der Marge! 
an Dfigierem bei der Landwehr ein jo großer und 
jühldarer, daß die Kriege verwaltung daran denken 
muß, demſelben abzuhelfen. Dieſe Abdülfe zu er- 
möglichen, darin wird wohl der Zwick des an bie 
Beamten gerichteten Zukulars zu ſuchen fein. Daß 
aber tiefes Zu kwar gerade in dim Augenblick er⸗ 
laſſen wurde, wo die greifbarſten Beweiſe dafür vor 
liegen, daß man in unſeren leitenden Kein noß 
aller Friedene verſicherungen das dringende Bebü: fniß 
empftadet, fh für alle Eventualitäten zu rüſten, um 
nicht überraſcht zu werden, dieſer Us ſtand verleiht 
dem Zirkular an die Beamten ein bedenkliche 
Streiflicht. 

London, 5. Dezember. Ueber den Auegang 
des Piozeſſes Arabi herrſcht in der Preſſe nur eint 
Stimme der Befriedigung. Selbſt die Oppoſiuons⸗ 
organt ſchließen ſich den beifällgen Aas laſſungen 
der miuiſte. iellen Blätter über das Ende bes unır- 
guicklichen Prozeſſes an. Die „St. Jamee Gazelle“ 
„hätte indeß gewünſcht, daß die Verbannung Arasıs 
ten Anfang anſlatt das Ende der Prozedur gegen 
die Rebellenführer gebildet hütte“. Die „Daily 
News" ſagt: „Dieſer vernünftige Schluß des Pro⸗ 
zuſſes iſt wahiſcheinlich der Anweſenheit Lord Duffe- 
rins zu verdanken, ſowle ſelner Leichtigkeit, in dit 
wirklichen Thatſachen und Nothwendigketen einer 
Situation, gegen welche die ordentliche Diplo mati 
und die oßfiztelle Welt blind find, einzubringen und 
deugemäß in hand eln.“ 

Da: harte, auf zehn Jahre Zuchth us lan 
unde U hell, welchts unlängſt über das Indivl⸗ 
buum Boolshaw wegen Bedrohung des Lebene des 
Prinzen von Wales verhängt wurde, ſcheint nicht 
usch veckend gewirkt zu haben. Ei gewiſſer John 
Crunden wurde geſtern dem Poltzerichter in Bow⸗ 
fheet vorgeführt unter der Anklage, einen Brief an 
Mr. Gladſtone gerichtet zu haben, worin er Dro⸗ 
Hungen gegen denſelben ſowie gegen den Piir zen 
von Wales ausſtößt. Das Schreiben, welches tm 
La.fe der Birhamolung zur Berltſang gelangte, 
lautet wie folgt: 


„19 Wiſſon Street, G ays lun-road. Angeb⸗ M ttel, 


liches Haupt des Liberalismus, welcher Vortheil find 
Sie für das Land? Lbeal genug für Dieieni- 
ven, welche nicht Noih lelden; aber in welchem 
Zuſtand befinden ſich die hart orbeſtenden Klaſſen 
im Lande us ter Ihrer (liberalen) Zühtung ? Hun⸗ 
derte und Tauſende wandern in den Straßen um 


nach dieſer Rich ⸗ſeinen Tauſenden virhätſchelt wird, begegnen ſollte, 


wirkenden war nur Herr Gettelorn als Graf 
von Nevers nen, welcher auch dieſe Aufgabe, wie 
wir es von ihm gewohnt find, trefflich aus führte. 
Er, ſowie die übrigen Damen und Herren boten 
r Beſtes, fo daß ſich Ber Geſammteindruck der 
Vorſtellung zu einem äußerſt günſngen, und aach 
für unſere einheimiſchen Kräfte ſehr ehrenvollen ge⸗ 
ſtallete. — Faſt unbegreiflich erſcheint ſolchem Er⸗ 
folge gegenüber die Theilnahmloſigleit unſeres 
muſilliebenden Publikums, welche ſich durch den recht 
mitielwäßigen Beſuch der Vorſtellung dokumentirte. 
Es iR zwar tichtig, daß auch in dieſer Salſon eine 
wahre Hoch ſlunh muſi aliſcher Oenüſſe üder unſert 
Stadt be eingebrochen ÄR, die Gelegenheit, einen 
Sänger vom Rufe des Herrn Rabatt zu döcck, hat 
man füge aber nie u ge ußt vo ube gehen laſf n, 
und dien wir wohl mit einiger Beſorgniß fragen, 
ob denn echter Kunſtſtan und die Luft am Zhrater 
in unſtrer Stadt ganz im Abſte ben begriffen if, 
denn mit der Ausdehnung der Stadt halten beide 
jedenfalls nicht Schritt. Hoffentlich zeigt die Vor⸗ 
felung des „Tanndäuſer“, welcher deute als 
letztes Gaſiſpiel des Herrn Labatt in Szene geht, 
dem Sänger ein aus verlauftts Haus. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für ure Stadttheater: 
„Tannbauſtr.“ Oper in 3 Alten. 


es auch geſchehen mag, jo würde es 
denn ich würde nicht 
gerade wäbleriſch darin fein, was ich thun würde. 
Bedezigen Ste aljo dieſ! Warnung, denn ich wage 


John J. Crunden.“ 

Nach vorläufiger Feſtſtelung des Tyatbeſtan⸗ 
dis wurde der Angeklagte in Haft genommen. 

London, 5 Dezember. Die „Times“ hält 
von idrem Korr⸗ſpoubenten in Kairo ein Schreiben 
Arabi Paſchas, worm dieſer gem.ffermaßen frin po. 
lütiſchts Te ſtawent niederlegt An erdings wird 
man laum bei der Annahme fehlgeben, daß dieſes 
Schreiben mehr oder minder „beſtezte Arbeit“ iR, 

„Ich verlaſſe Egypten,“ heiß er daſel ſt unt! 
Anderem „volltommen ruhig und mit Vertrauen 
auf die Zukunft, da ich weiß, daß England die 
Reformen nicht länger aufichteben lann welche wir 
angeſtredt haben. In einer kurzen Friſt wird die 
engliich frar zoͤſiſche Konn ole (Y) abgeſchafſt werden; 
Egygten wird ſich nicht mehr in den Häaden einer 
Myrtade auswärtiger Beamten befiaden, welche jeden 
vortbeilhaften Poſten bejepen und zwar mit Aus 
ſchiießung der Er ppter; unſere einheimiſchen Ge- 
richtshöfe werden don Mißbräuchen gereinigt wer 
den; Geſetz üch r wyrden beſchloſſen, und was weit 
wichtiger iſt zur Ausfuhrung gelangen; eint No- 
tablentammır wir eingtſübrt werten mit dem Recht 
fich in die Ay gelener heiten des egyptiſchen Vo' es 
einzumlſchen; der Schwarm von Wuchertrn in den 
Dörfern wird ausget teten werden.“ 

In dem urſprüs glich in arabiſcher Sprach: 
abgefaen Schreiben heißt ee dann weiter:; 

„Sobald Eagland ſein gutes Werk aue gefü an! 
hat wird es, ich bin deſſen gewiß, in ſeiner Ha⸗ 
wanttät und in fenem beben Ger echtie keite giſüdl 
mir geſlatten, in mein geliebtes Land zurückzukehren, 
damit ich vor meivem Tode noch mi meinen eige 
nen Augen das Reſultat des humanen und zirilt⸗ 
ſatoriſchen Werles der Engländer ſehe.“ 

Das Schreiben ſchlußt mit Dankſagungen für 
Gladſtone und Lord Granville, für andere englisch 
Staatsmänner und für das ganze engliſche Belt, 
wie mit der Verſicherung, daß England feinen ge 
zen ibn bewiejenen Ereimuih niemals bereuen werbe. 
Die „Times“ nimmt das Schreiben völlg ernst 
und bemerkt zur, daß Arabi Paſcha darm eine ge⸗ 
wife Beſch lichtet, Kompiimente zu machen, an den 
Tag gelegt bade. 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Oezemrer. Polytechniſche 
Geſellſchaft. Situnz vom 1. Dezember‘ 
Bornpender Dr. Del ruck. Im Fragelaſten fanden 
fig folgende Fragen: 1) Um Auskunft über die 
Lihtmagretlampe des Han G. A. Hübel in Ber⸗ 
un wird gebeten. 2) Bielet die Geſellſchaft Carne 
pura Garantien, daß zu ihten Fabrtlaten nur 
reines und geſundes Fleiſch genommen wird, oder 
iſt man in Gefahr, mt der ſelben auch Fleiſch von 
lcaplen Tbie en zu gerießen ? Manche Präparate 
hoben einen auff lenden Ge uch. — Herr Dr. 
Pufabl hielt einen Vortrag über „da Auge und 
Sehen“. 

— Morgen, Sonnabend, gelangt im Stadt- 
Tseater ale dieswöchentliche vo,lenbümlicht Vorſtel 
zung zu leinen Preiſen „Emilia Galontt“ 
zue Auffügrung, und zwar wid Frl. Ru pitch t 
sie Tuel olle ſpieſen wahrend Jil. Thum al⸗ 
OGräafia O ſina auftritt. 

— Laſſtet eine Pate im Z wvilpꝛozß tioen 
joyrmansten Olsuben- eie (D. b. e n Co, daß be 
glanbe, die ſtreltige Thatſach⸗ fit wahr oder falsch). 
jo it fie nach einem Uripel dis Reichsgerichts, III. 
Straſſenals, vom 7. Oltobet d. J., wegen fahr- 
fäjfigen Meineld es zu beſtrafen wern der Glaube 
des Schwörer den auf einem fahrlä ſigen Verhalten 
diſſelben in Bildung feiner umictigen Glaubens 
über die beſtrittene Thatſache beruht; auch wind die 
Beſt,afung wegen fahrläjfigen Memeidts daruſch 
nicht aus geſchloſſen, daß in der E desformel eine 
Verſicherung, es habe eine Prüfung dee Gegenſtan⸗ 
de, über deſſen Wahrheit oder Unwahrheit der 
Schwörende feine Ueberzeugung auenp ichen ſollte, 
laligehadt, nicht aufgenommen worden war 

— Geſtern if im Amte - Gerichte gebäude wie ⸗ 
derum ein Ofen geplatzt und tiagtſtürzt, und zar 
im Zeugergimmer Ne. 2 

— Das Erkenntniß des hieſigen Schwu ge 
nchte, durch welches der Kaufmann Robert Weh 
litz von hr wegen Meineidte zu 3 Jahren 
Zuchtbaus veruriheili worden. iſt, wie die „N 
St. 3“ mitheilt auf die vom Berurtheilien ein- 
gelegte Riviſton vom Reichsgericht aufgehoben und 
die Sache zur no maligen Eniſ veiduntz einem 
neuen Schwurg richt überwieſen worden. 2 


Stadt⸗Theater 

Das zweite Gaſiſpiel deu Zaifeil. königl. Hof⸗ 
Opernſängers Herrn Leonar do Labatt von 
der Hof Oper in Wien brachte de „Dugenot- 
ten von Meyerberr und den geleierion Zemo- 
rien in der Pattie des Raoul. We nach ſel⸗ 
nem Debüt als Eleaſar zu erwarten war, feierte 
der geſchätz e Gaſt auch ale Raoul einen neuen 
großen Teiumph und imponirte dem Auditorium 
nicht minder durch feine großartigen geſanglichen 
wie auch durch fein ausgezeichnetes, von 
icht dramatiſchem Jeurr durchdeungenes und geira 
genes Spiel. Die Leiſſuag war bis ia die Hein- 
ten Details jorgfältig auegea- beitet, 11 5 ür te 51 
a adente Wirkung auf die Zuſchauer aus, 
3 10 in 1 e enden wollenden Bei- | gericht geſtelt. Aue bekannten ſich. wie Arabi 
fallsſalben Luft machte. Auch mit dem wohlver⸗ Paſcha bei der ketege gerichtlichen Brrdantlung vom 
wu de der Kürſtler bedacht. vorigen Sonntag, der Rebellion ſchuldig. Die Sipuns 


— Geſtern iſt das Alham bratheater in Lon⸗ 
don, eine der größten Schaudühnen der Hauptnadt, 
nach der Vo ſtellong gänzlich niedergebrannt. Dieſe 
am Le ceſte gare gelegene Büone war vornehwlich 
der Opera buufle, Ballets, Burles ten und Spel⸗ 
ekelxücken gewiimet. 


Vermiſchtes. 
— Gigenner Humor.) Bom Humor des 
braunen Baltıs weiß man in Deuiſchland wenig, 
um jo mebr edlen die Ur garn davon. Dort 
Impfen Eine Uemuſſe Geschicht, don denen wir 
nut e nige beſon zers ſchle gend wiedergeben wollen. 
Ein Zigeuner kam ins Haus dee Guts herrn, der 
ihn mit den Worten mpflagz; „Eins ſu Di: ge- 
währt, Du darfſt Dich ſatt eſſen oder wärmen, 
wägle!! Dose ſich zu beſinnen, entgegnete der 
Schlaulopf: „Ich mögte mir nur ein Stückchen 
Speck am Fuer ıöfen." — Ein anderer traf einen 
Zecher im Wathshauſe, der ibn auffsıd rie: „Spiele 
mir ein trauigee Lied, ich habe al’ mein Geld 
verſpielt!“ Der Fiedler aber verſeßtt: „Loſſen 
wir das traurige Lied in Ruhe, die gnädige Fran 
wird das ſchon zu Hauſe beſorgen!“ — em Drit- 
ter der falſch geſchwortn, wurde im Gefüngniß von 
einem Oeiſt ichen beſucht, der ihm vorſt⸗Ute. welcht 
Sünde er auf feine Serle geia en, indem er einen 
aid auf Etwas abgelegt was er nicht geſehen. 
„Habe ich denn eine Seele?“ fragte der Schelm. 
„Natürlich mein Sohn!“ erwiderte der Prieſter. 5 
„Körnten Hochwürden darauf ſchwören daß ich eint 
Serie habe? Jener biiabte. „Hochwürden ſehen 
aljo, daß man doch auf Etwas ſchwöten kann, 
wal man nicht geſchen hat.“ — In einer Mrya- 
ande rief Te: Thierdändiger, auf den Löwentüfig 
zeigend: „Taufend Gulden bemiemigen, be biejem 
Kaſig zu beteten wagt!“ Uaverzügli meltete ſich 
en Zigeuner. Der Menage iebeſſtze maß mit ſpöt⸗ 
nichen Blk die jämmerliche Geſtalt öffa te die 
Kafigthür und ſagte: „Bute ſehr!“ Der braune 
Bursche ſah ihn an: „Ich gehe nein, ich wartt I 
nur, daß Sie die biſſigen Lwen vor ber bensus- 
treiben.“ 
nicht von den Toleren darin geſprochen, ja) er 9 
sendbihigt, dem Kujos, wenn auch michi taulımd 
Gulden, jo doch ein Meines Abstande geld zu zah⸗ 
len. — In einer Geric teverhandlung deſtätigten 
10 lf Zrugen, geſehen zu haben, daß der ange- 8 
Hagte Zigeunt ein Pfe d bade fehlen woller. Der 
Sy pbude zuckte geringichätzia die Achſeln: „Nur 
zwölf Zeugen, die es gesehen? Ich bringe laufend, 
die es nicht geſehen.“ — Der Ausdruck „Oalgen⸗ 
Humor“ paßt auf Niemand beſſer, als auf die Zi- 
geuner. So v' rabſchledete Ah in Nagy Körds ein- 
mal ein Berurtheilter von der Menge, die herbrige- 8 
mömt war ihn hängen zu ſehen, mit der E ld 
ung: „Ich danke Ihr, daß Ihe Euch die Mühe 
genommen, mir zu Edin ber derzukemmen; wollte 
Hott, ich könnte Euch die Freu dichtet vergel en!“ 
— Usd zu einem anderen Zigeuner ſagte der Hen⸗ 
ker als fie ſich dem Galgen nägzerten: „Sei artig, 
daß ich meire Sache gut mache, ich bange beut 
zum erſten Mal einen Menſchen!“ Der Todes- 
kandidat beruhigte ln: „Chur nichts, ich muß ge⸗ 
ſtchen, daß ich deut auch zum erflen Mal aufge- 
knüpft werde; bemühen wir uns aljo Beide, daß 
wir mit umerer Sache Ede einlegen!" — Kann 
man mit urwücfigerem Humor vom Leben Abſchied 
nehmen ? 


Te legraphiſche Depefchen. 

Flaulfurt a. M, 7. De, ember. Der Bor- 
ſtand des deutſchen Kolonial Vereine bielt giſtern 
Abend die erſte Sitzung. Zu Buep äfldenten wur⸗ 
din Mianel und Brüning, zum Schaß weiſter Kom- 
meipenrath de N-ufoile gewählt, In den Bor- 
fand wurden loc ptirt Deffine (Mannheim) Colin 
(Stutigart), Tbtoror Stein (Grankfurt). Die ein 
leuenden Scheute zur Euich ung eines Bereius 
Burtaus hierſelbſt werden geſcheden. Zuſen dungen 
können bereite an dieſes abreift t werdens. 

Kairo, 7. Dermber. Heste Be mittag wur“ 
den Mahmud Paſcha, Sami Au Paſcha, Fehm Ab⸗ 
dellal Paſcha und Tulba Paſcha vor das Kriege 


Da der Bändiger nur von einem Kafig, 8 
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ſchtedenheiten, die zwiſchen Paris und London über ber, thatſächlich dungernd, ader bereit, für ein Epo:t- dienten Lorbcerkranze 
verſchiedene poliiſche Punkte entſtanden find, nichts geld zu arbeiten. Wenn ich Ihnen 


zu waffen, und es fei zu bedau un, daß die Thron zen vrn Wales oder Ingenb nem Solchen, 


den 5 ben und 
oder dem Prin- Beſondere erjellitte Herr Ladatt in der großen des Kriege gerichts wurde als pald aufgeho 
8 deb derten Abtes. Von den übzigen Mit-i das Urtpeil wie ban Prozeß gegen Arad“ mer 
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